
  

   

   

 

Zum 31. August 2015 hatte ver.di den 

Tarifvertrag für die Beschäftigten im Ver-

kehrsgewerbe und in der Logistik in 

Rheinland-Pfalz fristgerecht gekündigt. 

Man wollte für höhere Löhne, Gehälter 

und Ausbildungsvergütungen kämpfen.  

Beim ersten Verhandlungstermin konnte, 

trotz intensiver Gespräche bis in die 

Abendstunden, keine Einigung erzielt 

werden. In einigen strukturellen Fragen 

kam man sich allerdings schon näher, 

materiell waren ver.di und VAV 

(Vereinigung der Arbeitgeberverbände 

Verkehrsgewerbe Rheinland-Pfalz) noch 

weit voneinander entfernt.  

Am 29. September wurden die Verhand-

lungen in Wörrstadt fortgesetzt. Nach 

intensiven Debatten haben sich ver.di 

und die Arbeitgebervertreter dann auf ein 

Tarifergebnis geeinigt. 

Zum 01.11.2015 gibt es eine Erhöhung 

der Entgelte um 2,2 % und zum 

01.11.2016 um weitere 2,0 %; untere 

Entgeltgruppen werden um 50,00 € er-

höht; die Vergütung für Azubis wird zum 

01.11.2015 und zum 01.11.2016 um 

jeweils 70,00 € erhöht und die Jahres-

sonderzahlung wird auf 100,00 € erhöht. 

Die Laufzeit beträgt 26 Monate. Aber 

auch Verhandlungen zur betrieblichen 

Altersvorsorge konnten vereinbart wer-

den. Näheres siehe nebenstehende Zu-

sammenstellung. 

Dieses Tarifergebnis ist natürlich auch für 

die Beschäftigten der neu gegründeten 

DHL Delivery Mainz GmbH und DHL De-

livery Koblenz GmbH wichtig, die eben-

falls unter diesen Tarifvertrag für Rhein-

land-Pfalz fallen.  

Der Tarifvertrag für die Kolleginnen und 

Kollegen im Saarland läuft noch bis zum 

31. Juli 2016. Zur Zeit gilt noch der Ver-

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Mehr Geld für die Beschäftigten im Verkehrsgewerbe und in der Logistik in Rheinland-Pfalz 

Gutes Ergebnis erzielt  
Auch die Beschäftigten der DHL Delivery GmbHs in Mainz und Koblenz profitieren vom Tarifergebnis  

Unterhaus in Mainz: Günter Wallraff trat als Zeuge der Anklage auf 

Tribunal verurteilt Paketbranche 
„Miese Jobs vor Gericht“ so lud ein Flyer 

zum Tribunal „Arbeit in der Paketzustel-

lung“ ein.  

Am 31. Oktober fand in der bekannten 

Mainzer Kleinkunstbühne Unterhaus ein 

Tribunal statt. Als Anklägerin bringt die 

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 

(ver.di) Rheinland-Pfalz-Saarland prekäre 

Arbeitsbedingungen, Arbeitshetze und 

Hungerlöhne in der Paketbranche vor 

Gericht.  

Dabei wurde ver.di von prominenten 

Zeugen und Sachverständigen unter-

stützt. So berichtete Günter Wallraff von 

seinen persönlichen Erfahrungen in der 

Branche. Professor Dr. Stefan Sell gab 

seine Einschätzung aus wissenschaftli-

cher Sicht. Darüber hinaus sagten direkt 

Betroffene, ein Betriebsrat, der Rechts-

anwalt Frank Mletzko und andere aus. 

Sie zeichneten ein erschütterndes Bild 

der unhaltbaren Situation von Arbeitneh-

merinnen und Arbeitnehmern in einer 

boomenden Branche. Die Player der 

Branche geben die Verantwortung für die 

miesen Arbeitsbedingungen weiter an die 

Subunternehmer und Sub-Sub-

Unternehmer. Am unteren Ende der Nah-

rungskette kämpfen Zustellerinnen und 

Zusteller um ihre Existenz. 

Die Paketzustellung ist eine boomende 

Branche im Windschatten des florieren-

den Internethandels. Bei den Beschäftig-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Auch die Beschäftigten der beiden DHL 

Delivery GmbHs in Mainz und Koblenz 

profitieren vom neuen Tarifvertrag 

Günter Wallraff 
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ten kommen davon in erster Linie prekäre 

Arbeitsbedingungen, Arbeitshetze und 

Hungerlöhne an. 

Wie der Druck von den großen Paketfir-

men auf die Subunternehmer ausgeübt 

wird schilderte Axel Wendel, der bei DPD 

als Niederlassungsleiter bis Februar 2014 

beschäftigt war. Er berichtete, dass die 

Subunternehmer keinerlei unternehmeri-

sche Freiheiten hätten und im Gegenteil in 

die Abhängigkeit getrieben werden. Auch 

Giovanni Berardi, Geschäftsführer vom 

Interessenverband selbstständiger Subun-

ternehmer im Transportgewerbe (ISSiT), 

bestätigt diese Situation. Er sagt aus, dass 

der Auftraggeber alles vorgibt: Bezahlung, 

Anzahl der Touren, Anzahl der Pakete, 

Tourenverlauf und, und, und. 

Mit falschen Versprechungen eingestellt 

Da es für die Firmen immer schwieriger 

wird am deutschen Arbeitsmarkt Arbeits-

kräfte für die schlecht bezahlte Arbeit zu 

finden, werden immer mehr osteuropäi-

sche Kollegen eingestellt. Sie werden in 

ihren Heimatländern unter falschen Ver-

sprechen angeworben. Was sie dann in 

Deutschland antreffen ist unbeschreiblich. 

Vor dem Tribunal sagten zwei rumänische 

Kollegen aus. Was sie schilderten, ist 

selbst für erfahrene Gewerkschaftler un-

glaublich. Die beiden Kollegen, die aus 

Angst vor Repressalien anonym bleiben 

wollen, begannen ihre Arbeit täglich gegen 

05:00 Uhr mit Sortiertätigkeiten. Danach 

gingen sie bis ca. 20:00 Uhr auf Zustel-

lung. Das sind 15 Stunden in denen sie 

noch nicht einmal die Zeit hatten eine 

Pause einzulegen. Das ganze an sechs 

Tagen die Woche. Die erste Zeit erhielten 

sie gar keinen Lohn, später zwischen 

500,00 – 700,00 Euro im Monat. Ihren 

Lohn für September hatten sie bis dato 

auch noch nicht erhalten. Außerdem müs-

sen sie für ein Zimmer in einer Pension, 

die einem Freund des Subunternehmers 

gehört und das sie sich zu zweit teilen, pro 

Person 250,00 € zahlen. Zudem befindet 

sich die Pension in einem kleinen Dorf, wo 

sie weder einen Internet– noch einen Tele-

fonanschluss haben, um sich mit ihren 

Familien in Rumänien in Verbindung zu 

setzen. Im Dorf gibt es auch keinerlei Ge-

schäfte, so dass auch das Einkaufen von 

Nahrungsmitteln und Dingen des täglichen 

Gebrauchs sehr schwer ist. 

„Aber das war doch eigentlich umgekehrt 

geplant?“  

Auf die Frage der „Richterin“, Frau Marga-

rete Ruschmann, wie sie mit so wenig Geld 

ihren Lebensunterhalt bestreiten, sagte 

einer der beiden, dass er von seinem Er-

sparten lebe. Der andere berichtete, dass 

ihn seine Eltern unterstützen. „Aber das 

war doch eigentlich umgekehrt geplant?“ 

fragte Frau Ruschmann. „Ja, das war um-

gekehrt geplant“ war die Antwort. 

Ein noch größerer Skandal 

Doch der eigentliche Skandal ist noch viel 

größer, sagt der Gewerkschaftssekretär 

Sigurd Holler. Nach dem er von den oben 

geschilderten Zuständen erfahren hatte, 

hat er sich an die Gewerbeaufsicht, das 

BAG, den Zoll und an Politiker gewendet. 

Doch die Gewerbeaufsicht sah sich, trotz 

der ganz konkreten Vorwürfe gegen den 

Subunternehmer und den Auftraggeber, 

nicht in der Lage einzuschreiten, das BAG 

erklärte sich für nicht zuständig, der Zoll  

antwortete gar nicht. Daraufhin wurde 

beantragt, die Anklage auf den Gesetzge-

ber, Verbände und die Politik auszuweiten. 

Undercover-Einsatz und Wissenschaft 

Auch der Enthüllungsjournalist Günter 

Wallraff konnte aus seinen Erfahrungen 

als Paketzusteller berichten. Mit einem 

Film zeigte er, wie er unter ähnlichen Be-

dingungen wie die beiden Männer aus 

Rumänien arbeiten musste. Aus seiner 

langjährigen Erfahrung mit Undercover-

Einsätzen im Bereich der prekären Be-

schäftigungen konnte er noch viel mehr 

interessante Aspekte zum Thema beitra-

gen. Nach dem Film konnte Professor Sell 

noch einige wissenschaftliche Fakten auf-

zeigen. So belegte er z.B., dass die Belas-

tung der Zusteller immer mehr zunimmt. 

Nicht nur die Anzahl der Pakete pro Zustel-

ler wächst, sondern auch das Gewicht der 

einzelnen Sendungen steigt. 

Am Ende der Verhandlung wurden dann 

die Unternehmen der Paketbranche dazu 

verurteilt, die Zustellung wieder mit eige-

nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

durchzuführen und gerechte Löhne nach 

Tarif zu zahlen, sowie Mitbestimmung 

zuzulassen und die Arbeitsbedingungen 

deutlich zu verbessern. Aber auch der 

Gesetzgeber, die Behörden, die Verbände 

und die Politik wurden schuldig gespro-

chen. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Birgit Sperner; Landesbezirksfachbereichs-

Leiterin begrüßt die Anwesenden 

„Gerichtspräsidentin“ und Moderatorin Mar-

garete Ruschmann mit ihren Beisitzern 
Professor Stefan Sell 



Gewerkschaft bei der Deutschen Post AG: Auch so geht ver.di-Arbeit 

Gewerkschaft zum Anfassen 
Aktion „ver.di vor Ort“ der Betriebsgruppe Saarbrücken  

Die ver.di-Betriebsgruppe Brief Saarbrü-

cken führt die Aktion „ver.di vor Ort“ seit 

Oktober 2014 in regelmäßigen Abständen 

im Betrieb durch. In Verbindung mit einem 

Frühstück für die Kolleginnen und Kolle-

gen vor Ort werden Informationen ausge-

tauscht. 

Am Freitag, den 30. November 2015 ver-

anstaltete die Betriebsgruppe Saarbrücken 

die Aktion „ ver.di vor 

Ort“ in der Zustellbasis 

(ZB) St. Ingbert. Die ZB 

wird aktuell zu 

einer mechani-

sierten Zustell-

basis („kleines 

V e r t e i l z e n t -

rum“ mit Zu-

stellern) aus-

gebaut. 

Ab 08:00 Uhr 

morgens konn-

ten sich die 

K o l l e -

gen/innen der 

Post AG sowie 

auch der De-

livery Saarbrü-

cken GmbH vor Ort bei einem 

ausgiebigen Frühstück über ver.di und 

deren Vorzüge informieren lassen. 

Auch im Hinblick darauf, dass bei der De-

livery GmbH der NL Saarbrücken ein Wahl-

vorstand gewählt wurde und die Betriebs-

ratswahlen Ende Januar geplant sind, kam 

diese Aktion vor Ort gut an und wird auch 

in den anderen Zustellbasen 

durchgeführt werden. Seite 3 

Kein Betriebsrat, keine Infos, ungeregelte 

Arbeitszeiten, was ist mit Überstunden, zu 

viele Pakete. Dies sind nur ein paar der 

Probleme, mit denen sich die Kolleginnen 

und Kollegen bei den, seit Anfang des 

Jahres gegründeten, DHL Delivery Gesell-

schaften herum schlagen müssen. 

Doch es tut sich was! Von den 49 Gesell-

schaften bundesweit, wurden, mit Hilfe 

von ver.di, schon bei 37 Betrieben Wahl-

vorstände bestellt (Stand 28.10.2015), 

um Betriebsräte auf den Weg zu bringen. 

Schon jetzt wurden Wahlen bei sieben 

GmbH´s im Bundesgebiet durchgeführt. 

Fast immer haben sich die Kandidatinnen 

und Kandidaten von ver.di durchgesetzt. 

Auch im Bereich des Landesbezirkfachbe-

reiches Rheinland-Pfalz-Saarland geht es 

voran. Am 27. Oktober haben die ver.di 

Kolleginnen und Kollegen der DHL Delivery 

Saarbrücken GmbH, die Weichen für die 

Betriebsratswahlen in dem neuen Unter-

nehmen gestellt. Der dreiköpfige Wahlvor-

stand mit seinen Ersatzmitgliedern wurde 

gewählt.  

Vorsitzender des Wahlvorstandes ist der 

Kollege Kevin Vasile, sein Stellvertreter ist 

der Kollege Jannik Huber. Mit der Kollegin 

Nicole Mathieu ist der Wahlvorstand kom-

plett. Ersatzvertreter sind 

die Kollegen Thorsten 

Leibrock, Jonathan Vasile 

und Kai Uwe Roos. 

Nachdem der Konzernbe-

triebsrat die Einsetzung 

des Wahlvorstandes be-

schlossen hatte, nahm 

der Wahlvorstand am 09. 

November mit der ersten 

Sitzung offiziell seine Ar-

beit auf. Ziel ist es, die 

Betriebsratswahlen zügig 

durchzuführen, damit die 

Beschäftigten im Betrieb 

gut vertreten sind.  

Bei den DHL Delivery Be-

trieben in Koblenz und in Mainz sind die 

Weichen für die Gründung von Wahlvor-

ständen ebenfalls gestellt, so dass bald 

überall Betriebsräte die Interessen der 

Beschäftigten vertreten werden. 

Dies hat auch seine Auswirkungen auf den 

KBR der Deutschen Post DHL. Jeder Ge-

samtbetriebsrat (GBR), bzw. dort wo kein 

GBR besteht, jeder Betriebsrat eines Un-

ternehmens des Konzerns kann zwei Ver-

treter in den KBR entsenden. Das bedeu-

tet, dass bei 49 GmbH´s insgesamt 98 

neue Mitglieder in den KBR dazukommen. 

Zurzeit hat der KBR ca. 80 Mitglieder aus 

ca. 40 Gesellschaften. Somit wird die Zahl 

der Mitglieder weit mehr als verdoppelt. 

Das kostet den Arbeitgeber viel Geld, aber 

er hat es ja so gewollt. 

DHL Delivery GmbH´s bei der Deutschen Post DHL 

Rechtlose Zeiten bald beendet 
ver.di treibt die Gründung von Betriebsräten voran - Wahlvorstand in Saarbrücken bestellt 

„ver.di Vor Ort“ mit der Betriebsgruppe Saarbrücken 

Dieses mal in der Zustellbasis in St. Ingbert 

Neugewählter Wahlvorstand bei DHL Delivery  Saarbrücken 
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Vom Lohndumping bis hin zur 

organisierten Wirtschaftskriminalität 
Arbeitstagung der Betriebsräte in der Logistik in Berlin 

Am 07.10. und 08.10.15 fanden sich in 

Berlin Betriebsräte aus der ganzen Bun-

desrepublik aus dem Bereich Logistik zu 

einer gemeinsamen Arbeitstagung zusam-

men. Das Land Rheinland-Pfalz wurde von 

Karin Dechert, Karin Gräff, Sven Kröger, 

Dennis Blum und Pascal Fallait vertreten. 

Zunächst wurden in sieben Arbeitsforen 

die Themen Mindestlohn, Teilzeit und Be-

fristung, Arbeitszeitverstöße, Lenk- und 

Ruhezeiten, Arbeitssicherheit, Verlagerung 

von Unternehmerhaftung auf die Beschäf-

tigten und Betriebsübergänge, die Erfah-

rungen der Betriebsräte zusammengetra-

gen. 

Den einzelnen Arbeitsforen standen dabei 

Experten von Berufsgenossenschaft, Be-

hörden, Polizei, Gewerkschaft und Arbeits-

recht als Moderatoren zur Seite. Sie sam-

melten die Erfahrungen der Betriebsräte 

und konnten viele Fragen beantworten, die 

den Betriebsräten unter den Nägeln bren-

nen. 

Die Moderatoren fassten auf großen 

Schautafeln die Erfahrungen schriftlich 

zusammen. Sie werden als Arbeitsmaterial 

an die Bundesfachgruppe weitergeleitet. 

Am Abend wurde sich mit den einzelnen 

Themen und Ergebnissen aus den Arbeits-

foren in einer Podiumsdiskussion, die von 

Katrin Willnecker (Referentin ver.di für die 

Postdienste) moderiert wurde auseinan-

dergesetzt. Die Runde der Podiumsdiskus-

sion war prominent besetzt: Prof. Dr. Karl-

heinz Schmidt (BGL), Stefan Kühn 

(Verkehrspolitischer Sprecher der Grünen), 

Jutta Steinruck (Mitglied des europäischen 

Parlaments, [SPD]), Andreas Mossyrsch 

(Camion Pro) und Mario Klepp 

(Bundesfachgruppenleiter Spedition und 

Logistik der ver.di). Die Teilnehmer beklag-

ten die unklare Gesetzeslage, Kleinstaate-

rei und fehlender politischer Wille um im 

grenzüberschreitenden Gewerbe bessere 

Arbeitsbedingungen und die Umsetzung 

des Mindestlohnes nachhaltig durchsetzen 

zu können. Den Kontrollbehörden fehlten 

oft die Mittel und das Personal. So werde 

zum Beispiel die Kabotage auch nach 15 

Jahren noch nicht kontrolliert. All dies füh-

re zu einem Lohndumping in der Trans-

portbranche bis hin zu organisierter Wirt-

schaftskriminalität. Manipulierte EG-

Kontrollgeräte und gefälschte Transportpa-

piere / Sicherheitszertifikate im größeren 

Stil wurden bei den schwarzen Schafen 

der Branche festgestellt. Verlierer sind die 

Arbeitnehmer in den Unternehmen in 

Deutschland, die noch einen eigenen Fuhr-

park betreiben.  

Am zweiten Tag schickten die Teilnehmer 

der Arbeitstagung zunächst eine Solidari-

tätserklärung an die 

australische Arbeit-

nehmervereinigung 

TWU, die sich zur Zeit 

in einem harten 

Kampf gegen Dum-

pinglöhne befindet. 

Anschließend sprach 

sich die Bundesfach-

bereichsleiterin und 

stellvertretende Vorsit-

zende von ver.di An-

drea Kocsis in ihrem 

Grußwort vehement 

gegen Überlegungen 

aus der Politik aus, 

Flüchtlinge unterhalb 

des Mindestlohns zu 

beschäftigen. Solche Überlegungen seien 

sozialer Sprengstoff. Der Grundsatz 

„Gleicher Lohn, für gleiche Arbeit“ gelte 

auch für Flüchtlinge. Aber auch für Leihar-

beitnehmer(innen) in Subunternehmen 

und Werkverträgen. Dann informierte sie 

die Teilnehmer über wichtige anstehende 

Abstimmungen des Bundestages. So soll 

ein Gesetzentwurf den Einsatz ausländi-

scher Leiharbeitnehmer als Streikbrecher 

zukünftig verbieten. Weitere Gesetzesent-

würfe sollen den Missbrauch von Werkver-

trägen unterbinden und die Befristung von 

Arbeitsverträgen regeln. 

Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 

wird die immer weiter um sich greifende 

Altersarmut in einer großen Kampagne als 

nächstes großes Thema angehen. Über die 

europäische Bürgerinitiative wird sich 

ver.di für gute und nachhaltige Arbeitsbe-

dungen in der Logistik stark machen und 

politischen Druck aufbauen. Ausführlich 

ging Andrea Kocsis auf den Konflikt mit 

der IG-Metall ein. Hier sieht sie zur Zeit 

keine Verständigungsmöglichkeit, da der 

IGM- Vorsitzende Detlef Wetzel eine Hetz-

kampagne mit geradezu unterirdischen 

Beleidigungen gegen ver.di führt. Derzeit 

bleibe nur die offene Auseinandersetzung 

mit der IG Metall, bei der jedoch eine 

Schwächung des Gewerkschaftsbundes zu 

befürchten sei. Die Hoffnung liege in ei-

nem geplanten Führungswechsel an der 

Spitze der Schwestergewerkschaft Ende 

diesen Monats.  

Aus den Erfahrungen der letzten Tarifver-

handlungen werde man die laufenden 

Tarifverträge analysieren und gegebenen-

falls neue Tarifstrategien entwickeln. Zum 

Schluss stellte sie fest, dass die Organisie-

rung der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer in einer globalisierten Welt immer 

wichtiger wird. Zum Abschluss der Arbeits-

tagung hielt Professor Wolfgang Nafroth in 

seiner bekannt kühlen und ironischen Art 

einen seiner beliebten Vorträge zum The-

ma Kommunikation. 
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Das hat ver.di für die Kolleginnen und Kollegen im Verkehrsge-

werbe und in der Logistik in Rheinland-Pfalz erkämpft: 

 Mit einer Erhöhung der Entgelte um 2,2% ab dem 1. November 2015 wird eine echte Reallohnsteige-

rung erzielt.  

 Die Entgelte der Gruppen K1, K2, L1 und L2 werden zum 1. November 2015 überproportional erhöht 

um 50,00€  

 Ab dem 1. November 2016 werden die Entgelte aller Gruppen um weitere 2,0% erhöht.  

 Überdurchschnittlich profitieren Auszubildende mit einer Erhöhung der Ausbildungsvergütung um 

jeweils 70,00€ zum 01.11.2015 und zum 01.11.2016 sowie einer Erhöhung der Jahresonderzahlung 

auf 100,00€  

 Laufzeit bis zum 31.10.2017  

 Einstieg in die Tarifverhandlungen zu einer betrieblichen Altersvorsorge sowie einer Überarbeitung der 

Manteltarifverträge  

trag vom 01. Mai 2015, 

bei dem es eine Erhö-

hung der Löhne und 

G e h ä l t e r  z u m 

01.08.2014 um linear 

2 , 3 %  g a b .  Z u m 

01.11.2015 gibt es 

dann noch mal 2,2% 

mehr. Die Auszubilden-

denvergütung wurde 

e b e n f a l l s  z u m 

01.08.2014 um 70,-€ 

erhöht. 

Gutes  Ergebnis 

erzielt 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Durch Zusammenhalt und Durchhaltever-

mögen ist es uns gelungen, die Zerschla-

gung der Deutschen Post AG zu verhin-

dern.  

Auf der Mitgliederversammlung der Be-

triebsgruppe Ludwigshafen hat Rolf Bauer-

m e i s t e r ,  L e i t e r  d e r  v e r . d i -

Bundesfachgruppe Postdienste, die Tarif-

auseinandersetzung mit der Deutschen 

Post AG dargestellt und analysiert. Wir 

werden weiterhin viel Kraft und Engage-

ment einsetzen müssen, um dem Arbeitge-

ber die Stirn zu bieten.  

Darüber hinaus wurde der Vorstand der 

Betriebsgruppe Brief Ludwigshafen neu 

gewählt. Wir gratulieren dem neuen Vorsit-

zenden Thomas Neubert sowie seiner 

Stellvertreterin Steffi Wild und freuen uns 

auf eine gute Zusammenarbeit. Beide, wie 

auch die anderen neu gewählten Vor-

standsmitglieder, wollen die Anliegen der 

Mitglieder und den Kampf um gute Ar-

beitsbedingungen in den Mittelpunkt ihrer 

Arbeit stellen.  

Mit einem herzlichen Dankeschön für ihre 

langjährige engagierte Mitarbeit im Vor-

stand wurden Herbert Hörth und Monika 

Kerscher aus dem Vorstand verabschie-

det. Beide haben u.a. wegen privater Be-

lastungen nicht wieder kandidiert. Wir 

wünschen den beiden alles Gute! 

Neu durchstarten 
Mitgliederversammlung der Betriebsgruppe Brief Ludwigshafen am 02.11.15 in Grünstadt 

Der Im August erst frisch gewählte 

Betriebsrat der Post- und Presse-

service GmbH in Landstuhl muss 

sich nun schon intensiv mit der 

Materie des Betriebsverfassungs-

gesetzes beschäftigen. Das Toch-

terunternehmen der PVG Ludwigs-

hafen stellt Zeitungen und Wo-

chenblättchen der Rheinpfalz und 

Briefe im Auftrag der RegioPost zu.  

Bereits während der Gründungs-

phase des Betriebsrates gab es 

einen Wechsel in der Geschäftsfüh-

rung der PPS. Der neue Geschäfts-

führer hatte auch kurz nach der 

Wahl des Betriebsrates eine Hiobs-

botschaft zu überbringen: Die Regi-

oPost hat die Postzustellung ge-

kündigt. Erste Kündigungen wäh-

rend der Probezeit wurden bereits 

ausgesprochen, Interessenaus-

gleich- und Sozialplanverhandlun-

gen werden aufgenommen, die 

TBS ist als Sachverständiger einge-

schaltet, ein Rechtsanwalt wird 

versuchen, mit einer Einstweiligen 

Verfügung weitere Kündigungen 

vor Abschluss der Verhandlungen 

zu verhindern. 

Dass die Kündigung der Postzustel-

lung etwas mit der Betriebsrats-

wahl zu tun haben könnte, wird von 

der RegioPost zurückgewiesen. 

Interessanterweise gibt es aber 

Verbindungen, die gegenteiliges 

vermuten lassen: 

Herr Frings, neuer Geschäftsführer 

der PPS ist auch gleichzeitig mit 

einer weiteren Person Geschäfts-

führer der PVG Ludwigshafen, also 

der Muttergesellschaft. Diese wie-

derum ist einziger Kommanditist 

der Regiopost und hat damit we-

sentlichen Einfluss auf die Ge-

schäftspolitik der RegioPost. Herr 

Frings hat damit sozusagen sich 

selbst den Auftrag gekündigt.  

Wir werden nun auch die Bundes-

netzagentur anschreiben und ge-

genüber den Kunden der Regi-

oPost aus dem kommunalen Be-

reich tätig werden. Der Kampf um 

den Erhalt der Arbeitsplätze hat 

gerade erst begonnen. 

Betriebsrat der PPS Landstuhl 

Kaum gewählt – schon voll beansprucht 
BARMER GEK und DEUTSCHE BKK be-

schließen Fusion  
 

Die Selbstverwaltungsorgane der BARMER GEK und der 

DEUTSCHEN BKK haben am 10. November in getrenn-

ten Sitzungen einstimmig in Berlin eine Fusion beider 

K r a n k e n k a s s e n 

beschlossen.  

Spätestens im 

Frühjahr 2016 soll 

dazu der entspre-

chende Vereini-

gungsvertrag unter-

zeichnet werden. 

Die neue Kranken-

kasse, die zum 1. 

Januar 2017 ihre Arbeit aufnehmen soll, wird den Na-

men BARMER tragen.  

Nach heutigem Stand bringt 

die BARMER GEK rund 8,5 

Millionen Versicherte und die 

DEUTSCHE BKK rund 1,1 

Millionen Versicherte in die 

neue Kasse ein. Sitz des 

neuen Unternehmens wird Berlin sein. Aufgrund der 

Fusion wird es keine betriebsbedingten Kündigungen 

geben. Beide Krankenkassen versprechen sich von der 

Fusion eine spürbare Steigerung der Wettbewerbsfähig-

keit und Verbesserung der Marktposition.  
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Raum für Adressen: 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

wir wünschen euch und euren Familien ein frohes und 

erholsames Weihnachtsfest 

und einen guten Start ins 

neue Jahr. 

ver.di Fachbereich Postdiens-
te, Speditionen und Logistik 
(PSL) aus Rheinland-Pfalz-

Saarland 


